Technische Vorbemerkungen
(Stand: 08.12.2008)

Allgemeines

Die Vorschriften der VOB Teil B + C, jeweils in der aktuellen Fassung, sind Grundlage der Ausschreibungen. In den Vorbemerkungen sollten grundsätzlich nur Vereinbarungen und Bestimmungen aufgeführt werden, die in der VOB nicht geregelt sind.
Normen, Zulassungen und Vorschriften

In den technischen Vorbemerkungen sollten die Normen, Zulassungen, Vorschriften und Bestimmungen aufgeführt werden, die dem Leistungsverzeichnis zugrunde gelegt werden.

Bei BS-Holz sind dies werkstoffspezifisch DIN 1052-1: 1988-04 „Holzbauwerke; Berechnung und Ausführung“ mit DIN 1052-1 / A1: 1996-10 „Holzbauwerke; Berechnung und Ausführung – Änderung 1“ (Anwendung dieser Normen voraussichtlich möglich bis zum 30.06.2009) oder alternativ DIN 1052: 2004-08 „Entwurf, Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken“ unter Beachtung der beiden veröffentlichten Warnvermerke. Zudem werden DIN 4074-1: 2003-06 „Sortierung von Nadelholz nach der Tragfähigkeit, Nadelschnittholz“ sowie ggf. DIN 1074 (05.91) „Holzbrücken“ herangezogen. Ferner darf der Hinweis nicht fehlen, dass BS-Holz nur von Firmen hergestellt werden darf, die einen entsprechenden gültigen Nachweis über die Eignung zum Leimen von tragenden Holzbauteilen nach DIN 1052-1: 1988-04, Abschnitt 12.1, bzw. DIN 1052: 2004-08, Abschnitt 14.1(2) besitzen.

Bautechnische Unterlagen

In den Vorbemerkungen sollte der Anbieter verpflichtet werden, sich anhand der vorliegenden Planunterlagen über Art und Umfang der ausgeschriebenen Leistungen zu informieren.

Konstruktionspläne mit allen für die Tragkonstruktion relevanten statisch-konstruktiven Angaben werden dem Auftragnehmer in 3-facher Ausfertigung kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

Alle vom Auftragnehmer zu erbringenden bautechnischen (statischen) Nachweise müssen in der Ausschreibung detailliert beschrieben und dem Auftragnehmer vergütet werden. Dies gilt auch - falls gefordert - für Werkstattzeichnungen, sofern sie zur Prüfung oder Einsichtnahme vorgelegt werden müssen.

Die Durchführung der ggf. erforderlichen bautechnischen Prüfung ist Sache des Auftraggebers. Diese Regelung ist schon aus Gründen der Neutralität sinnvoll.
Aufmass und Abrechnung

Das Aufmass und die Abrechnung erfolgen nach DIN 18334 Abschnitt 5. Davon abweichende Abrechnungsmodalitäten sollten nur in Ausnahmefällen vereinbart werden.
Montage und Arbeitssicherheit

Alle zur Montage erforderlichen Arbeits- und Schutzgerüste bzw. Fangnetze sind gemäß ATV DIN 18451 auszuschreiben. Die Unfallverhütungsvorschriften und Regeln der Berufsgenossenschaft sind zu beachten. In der Ausschreibung muss geregelt sein, welche Gerüste bauseits gestellt werden und für welche Schutz- und Arbeitsgerüste der Auftragnehmer ohne besondere Vergütung selbst verantwortlich ist. Nicht bauseits gestellte Gerüste über 2 m Arbeitshöhe werden vergütet.

Die örtlichen Randbedingungen für die Montage, wie die Zufahrtmöglichkeiten für einen Mobilkran oder die Befahrbarkeit von Bodenplatten und Decken mit kleinen Hubgeräten, wird von den Bietern meist vorausgesetzt. Sofern dies nicht möglich ist, oder keine Vorkehrungen vom Auftraggeber getroffen werden können, muss dies in den Vorbemerkungen beschrieben werden. Wenn der Baustellenkran mitbenutzt werden kann, so sollte dies in der Ausschreibung stehen. Die genaue Abklärung der Möglichkeiten muss jedoch der Bieter immer eigenverantwortlich vornehmen.
Stahlteile und Verbindungsmittel

Stahlteile für Anschlüsse und Verbindungen werden nach Gewicht und ggf. nach Schwierigkeitsgraden abgerechnet. Als Grundlage hierfür ist DIN 18360 (Metallbauarbeiten, Schlosserarbeiten) zu vereinbaren. Angaben zum Korrosionsschutz können detailliert in den Vorbemerkungen gemacht werden. Die Einzelpositionen werden dadurch übersichtlicher. Für das Schweißen der Stahlteile muss von den ausführenden Betrieben der erforderliche Befähigungsnachweis verlangt werden.
Die angegebenen Verbindungsmittel verstehen sich einschließlich liefern und montieren. Drahtstifte und Holzschrauben bis 6 mm sind nach der ATV DIN 18334 eine Nebenleistung und werden nicht besonders vergütet. Drahtstifte, Sondernägel und Schrauben sind in der Regel nur elektrogalvanisch verzinkt.
Toleranzen

Für die einzelnen Bauteile gelten grundsätzlich die zulässigen Maßabweichungen (Toleranzen) der Normen DIN 18201, 18202 und DIN EN 390 in der jeweils neuesten Ausgabe.

